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Vegetationseinheiten
Schilf-Landröhricht, Rasenschmielen-Schilf-Erlen-Bruchwald, schilfreicher Weißerlen-Bruchwald, Schlankseggen-Feuchtwiese,
Sumpfseggen-Feuchtwiese, Brunnenkressen-Schilf-Quellröhricht, Rasenschmielen-Erlenwald, Brennnessel-Erlenwald,

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

XArtenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

11920

X

weitere Veg.-einheiten:
-------------------------------
Rasenschmielen-Waldzwenken-Weißerlenwald, Feuchtwiese der Stumpfblütigen Binse, binsenreiche Kleinseggen-Feuchtwiese, schilfreiches 
Grauweiden-Feuchtgebüsch, Brunnenkressen-Schilf-Erlen-Quellwald, Rasenschmielen-Grauweiden-Gebüsch, VE < 1 %: Rispengras-
Honiggras-Wiese

Im Übergangsbereich Grundmoräne-Talniederung, die vom Neuen- oder Mittelgraben durchflossen wird, befindet sich an einem leicht bis 
steil nach Südwest geneigtem Hang ein in Teilen gestörtes Quellmoor. Heute findet sich auf den mesotrophen bis eutrophen überwiegend
feuchten wasserzügigen degradierten Torfen ein Mosaik verschiedenster Vegetationseinheiten.
Nördlich dieses Biotopes sind im Oberhangbereich relativ großflächige Trockenrasen ausgebildet. Diese wurden unter den Biotop-Nr. 4023, 
4025 und 4026 aufgenommen.

Das "Herzstück" des Biotopes ist eine im mittleren Bereich gelegene Feuchtwiese (Mähwiese). Diese wird geprägt von einer schwach 
eutrophen Schlankseggen-Feuchtwiese teilweise auch schilfreich, die verzahnt ist mit einer mesotroph-kalkreichen Feuchtwiese der 
Stumpfblütigen Binse (spitzmoosreich). Nahe der vereinzelt hier vorhandenen Sickerwasserquellaustritte sind binsenreiche Kleinseggen-
Feuchtwiesen ausgebildet. Blaugrüne Segge, Hirsesegge, Wiesensegge und Stumpfblütige Binse prägen den Charakter, wahrscheinlich 
kommen aber auch Breitblättriges Knabenkraut, Fettkraut und Mehlprimel hier vor. Diese Arten konnten aufgrund des Aufnahmezeitpunktes 
des Biotopes nicht bestätigt werden.
Nach erfolgter Kartierung des gesamten Talbereiches ließen sich diese Arten, die einer Informationstafel zufolge in diesem Bereich 
vorkommen sollen, aufgrund der standörtlichen Gegebenheiten, keiner anderen Fläche zuordnen. Das aus den Sickerwasserquellen (FQS < 
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Grünland. intensiv
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Gehölz
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Stillgewässer

Trockenbiotop
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Phragmites australis

Alnus glutinosa Alnus incana Calamagrostis canescens Calliergonella cuspidata
Carex acutiformis Carex flacca Carex gracilis Carex nigra
Carex panicea Deschampsia cespitosa Galium aparine Geum urbanum
Holcus lanatus Juncus subnodulosus Lysimachia vulgaris Molinia caerulea
Nasturtium officinale Phalaris arundinacea Poa pratensis Poa trivialis
Salix cinerea Scrophularia umbrosa Urtica dioica

Agrostis canina Brachypodium sylvaticum Calamagrostis epigejos Carex elongata
Carex paniculata Cirsium oleraceum Cirsium palustre Eupatorium cannabinum
Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior Galeopsis tetrahit Geranium robertianum
Geum rivale Juncus articulatus Juncus effusus Lythrum salicaria
Rumex acetosa Veronica beccabunga
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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1 %) austretende Wasser gelangt über flache Quellrinnen in den südlich des Biotopes gelegenen Graben. Besonders im Unterhangbereich 
sind stärker gestörte Rispengras-Honiggras-Wiesenbereiche (mit Rasenschmiele) mit der Feuchtwiese verzahnt. Im Oberhangbereich ist 
teilweise eine Sumpfseggen-Feuchtwiese ausgebildet.

Nach Nordosten und Südwesten schließen sich der Feuchtwiese Mosaike aus Landröhrichten, Quellröhrichten, Feuchtgebüschen, feuchten 
und entwässerten Bruchwaldbereichen an, eutrophe Nährstoffverhältnisse prägen dieses Gebiet. Die entwässerten Bereiche wurden 
möglichst ausgegrenzt. 
Dabei liegt der Schwerpunkt im südwestlichen Gebiet auf dem Schilf-Landröhricht. Nur kleinflächig sind hier Quellröhrichtbereiche mit
Flügelbraunwurz vorhanden. Das Landröhricht weist unterschiedliche Ausbildungen auf. So gibt es artenarme dichte Bereiche, Bereiche mit 
zahlreichem Klettenlabkraut oder auch Landreitgras, aber auch pfeifengrasreiche (schwach eutrophe) Bereiche. Schilfreiche Grauweiden-
Feuchtgebüsche und stärker gestörte Rasenschmielen-Grauweidengebüsche sind mit dem Röhricht verzahnt. Das nahe der Feuchtwiese 
vorhandene Feldgehölz wird von einem noch als jung zu bezeichnenden schilfreichen Weißerlen-Bruchwald eingenommen, der mit einem 
stärker gestörten Rasenschmielen-Waldzwenken-Weißerlenwald verzahnt ist. Vereinzelte Sickerwasserquellaustritte (FQS < 1 %) sind auch 
hier vorhanden, das austretende Wasser gelangt über eine flache Rinne in den weiter südlich gelegenen Graben. Nur sehr kleinflächig 
gehört der Graben auch zum Biotop (FGN < 1 %) sowie ein südlich des Grabens gelegener Sumpfseggen-Feuchtwiesenbereich.
Flächenmäßig liegt der Schwerpunkt im nordöstlichen Gebiet auf einem mittelalten Erlenwald. Hier prägt ein feuchter Rasenschmielen-
Schilf-Erlen-Bruchwald, der kleinflächig leicht quellig ist, das Bild. Vegetationsfreie Sickerwasserquellaustritte (FQS < 1 %) sind im 
Oberhangbereich vorhanden, über flache Rinnen gelangt das Wasser ins Tal. Aber auch stärker entwässerter Rasenschmielen-Erlenwald 
bzw. Brennnessel-Erlenwald gehört zum Biotop. Nur relativ kleinflächig ist ein Brunnenkressen-Schilf-Erlenquellwald ausgebildet (das 
austretende Wasser versickert hier wieder). Im Westen, Süden und Osten schließt sich diesem Wald ein Schilf-Landröhricht an (artenarm 
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dicht, brennnesselreich, sumpfseggenreich, mit Rasenschmiele oder Sumpfreitgras ausgebildet). Dieses Röhricht ist besonders im Westen 
mit einem Brunnenkressen-Schilf-Quellröhricht verzahnt. Auch hier gelangt das austretende Wasser über flache "Abflussrinnen" ins Tal.
Der Biotop wird großflächig von Ruderalflur umgeben, Gehölze, extensiv genutztes Grünland und Gräben grenzen kleinflächig an.

Zusatzbogen (Beschreibung)

Fortsetzung Beschreibung


